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Eine hilfreiche Ergänzung wird für jene, die mit Tageslichtprojektoren arbeiten, ohne
Zweifel die in nächster Zeit erscheinende Serie II: Altes Testament in der Reihe
«Folienatlas Religion» darstellen. Von François Traudisch unter Mitarbeit von
Christoph Goldmann herausgegeben, sollen 27 Folien der differenzierten Erschliessung
von Grundfragen zum Alten Testament dienen : 1. Kommunikative Bedingungen der
mündlichen Überlieferung. 2. Situationen mündlicher Überlieferung. 3. Situationen
christlicher Überlieferung. 4. Entwicklung der Alphabetschrift. 5. Übersicht der
Geschichte Israels. 6. Quellen und Geschichte. 7. Quellenscheidung am Beispiel des
Exodus-Berichtes. 8. Rekonstruktion der Landnahme, u.a. Hansueli Steinemann

BERICHTE/KOMMENTARE
Aussagenanalyse von Radio-und Fernsehsendungen
Arbeitstagung der Schweizerischen Gesellschaft für Kommunikations- und
Medienwissenschaft (SGKM)

Die Literatur über die Analyse massenkommunikativer Aussagen ist heute zahlreicher

als die Analysen selbst. Wer mit wissenschaftlichem Anspruch eine Inhaltsanalyse
durchführen will, muss zuerst einen Wust von methodenkritischen Aufsätzen

verarbeiten. Anstelle von einmal beabsichtigten Analysen wird dann oft ein neues
Werk geboren, das wiederum die Methode problematisiert. Es ist deshalb dem
Freiburger Institut für Journalistik, das an der Tagung durch Referate von Willi Anderau
und Louis Bosshart vertreten war, anzurechnen, dass es die Analyse von Fernseh-
Wahlsendungen nicht nur versuchte, sondern auch innert nützlicher Frist vorlegte
(vgl. die Rezension von Urs Diethelm in dieser Nummer). Eine Arbeitsgruppe des
Publizistischen Seminars Zürich, an der Tagung durch Erwin Koller repräsentiert,
arbeitet zur Zeit in einem ähnlichen Bereich: Sie entwickelt ein Analysemodell für
auditive und audiovisuelle Aussagen, das auf einem modernen semiotischen Ansatz
beruht. Während die Untersuchung der Freiburger im Methodischen wohl etwas zu
wenig differenziert ausfiel, scheint das Problem des komplexen Zürcher Modells bei
Schwierigkeiten in der praktischen Anwendung zu liegen. Ob beide Probleme je
gleichzeitig gelöst werden können, blieb nach dem Referat von Manfred Rühl
(Universität Nürnberg/Erlangen) erst recht fraglich. Die Inhaltsanalyse ist kein
Forschungsinstrument an sich; es liegen ihr verschiedene Theorien zugrunde. Damit
wird die Inhaltsanalyse selbst zum Gegenstand publizistikwissenschaftlicher
Forschung.
Nach solchen Tagungen für Insider bleibt einige Ratlosigkeit. Es ist nicht ganz zu
verstehen, warum die SGKM als Vertreterin einer Wissenschaft, die immer noch für
ihre Anerkennung kämpfen muss, nicht gerade heute vermehrt den Praxisbezug
sucht. Die Chance dazu wäre vorhanden: Der Radio- und Fernsehartikel ist noch
keineswegs in der Verfassung, das Differenzbereinigungsverfahren (mit etwas
veränderten parlamentarischen Kräfteverhältnissen) und die Volksabstimmung stehen
noch bevor. Auch zum entsprechenden Ausführungsgesetz und zum
Persönlichkeitsschutzgesetz könnten einige Vorschläge von publizistikwissenschaftlicher Seite
erwartet werden. Bessere Gelegenheiten zum Schritt aus dem Elfenbeinturm wären
dieser Wissenschaft kaum zu wünschen. Wolfgang Frei
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